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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Wasserfallenmanschette zur Anordnung einer Wasser-
falle an einem Beatmungsschlauch, eine Wasserfalle und
ein Wasserfallensystem mit einer solchen Wasserfallenman-
schette und ein Verfahren zum Herstellen einer solchen
Wasserfallenmanschette. Um eine verbesserte Wasserfal-
le bereitzustellen, weist die Wasserfallenmanschette (18)
zur Anordnung einer Wasserfalle (1) an einem Beatmungs-
schlauch (2) auf: eine Dichtmanschette (10) zum fluiddich-
ten Umschließen des Beatmungsschlauches, und einen An-
schlussstutzen (9) zum Anschließen der Wasserfalle an den
Beatmungsschlauch, wobei der Anschlussstutzen ein Füh-
rungselement (13) zum rotatorischen und translatorischen
Einführen eines Dornes zum Einstechen einer Öffnung in
den Beatmungsschlauch und/oder eines Deckelstutzens (5)
eines Wasserfallendeckels (4) in den Beatmungsschlauch
aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
eine Wassertallenmanschette zur Anordnung ei-
ner Wasserfalle an einem Beatmungsschlauch, ei-
ne Wasserfalle und ein Wasserfallensystem mit ei-
ner solchen Wasserfallenmanschette und ein Verfah-
ren zum Herstellen einer solchen Wassertallenman-
schette.

[0002] Wasserfallen finden Verwendung in Beat-
mungsgeräten zum künstlichen Beatmen von Pati-
enten. Durch ein Schlauchsystem wird die Luft zum
künstlichen Beatmen des Patienten zu dem Patien-
ten geleitet.

[0003] Während der künstlichen Beatmung des Pa-
tienten mit dem Beatmungsgerät kann es zur Kon-
densation der feuchten Luft im Beatmungssystem
kommen. Dabei entsteht Kondensat im Beatmungs-
schlauch. Das Kondensat führt im Schlauchsystem
zu einer Erhöhung des Luftwiderstandes und kann
während der künstlichen Beatmung des Patienten in
die Lunge des Patienten gelangen. Um dies zu ver-
hindern, werden an den Beatmungsschläuchen Was-
serfallen eingesetzt, welche das sich in den Beat-
mungsschläuchen bildende Kondensat sammeln, so
dass die oben beschriebenen Gefahren und Risiken
nicht mehr auftreten können. Die Wasserfallen wei-
sen im Allgemeinen einen abnehmbaren Auffangbe-
hälter auf, der regelmäßig zu entleeren ist.

[0004] Ein Beispiel einer Wasserfalle ist in
DE 10 2009 017 274 A1 beschrieben.

[0005] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine ver-
besserte universell positionierbare Wasserfalle und
ein solches System bereitzustellen.

[0006] In einem Aspekt bezieht sich die Erfindung
auf eine Wassertallenmanschette zur Anordnung ei-
ner Wasserfalle an einem Beatmungsschlauch, mit:
einer Dichtmanschette zum fluiddichten Umschließen
des Beatmungsschlauches, und einem Anschluss-
stutzen zum Anschließen der Wasserfalle an den Be-
atmungsschlauch, wobei der Anschlussstutzen ein
Führungselement zum rotatorischen und translatori-
schen Einführen eines Dornes zum Einstechen einer
Öffnung in den Beatmungsschlauch und/oder zum ro-
tatorischen und translatorischen Einführen eines De-
ckelstutzens eines Wasserfallendeckels in den Beat-
mungsschlauch aufweist.

[0007] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, dass
eine verbesserte Wasserfalle dadurch bereit gestellt
werden kann, indem die Funktionen „Dichten”/”Fi-
xieren” und „Öffnung Einstechen” getrennt, d. h.
nacheinander, ausgeführt werden. Erfindungsgemäß
wird durch Aufteilen der Funktionalität in Abdich-
tung/Fixierung und Einstechen vorteilhafterweise ei-

nes Druckverlust des Beatmungsdruckes, ein Aus-
strömen von Anästhesiegasen und ein Heraustreten
des Kondensats beim Einstechen reduziert bzw. ver-
hindert.

[0008] In einem ersten Schritt wird der Beatmungs-
schlauch in der Dichtmanschette fixiert und die Dich-
tung hergestellt: die Dichtmanschette wird dazu um
den Beatmungsschlauch gelegt und geschlossen.
Beim Schließen der Dichtmanschette legt sich die
Dichtung der Dichtmanschette fluiddicht um den
Mantel des Beatmungsschlauches, so dass anschlie-
ßend eine Öffnung in den Beatmungsschlauch ge-
stochen werden kann, ohne dass eine Leckage zwi-
schen dem Schlauch und der Manschette auftreten
kann. Beim Einstechen der Öffnung kann der Beat-
mungsschlauch kaum verrutschen, da er in der Dicht-
manschette fixiert ist.

[0009] In einem zweiten Schritt wird die Öffnung
in den Beatmungsschlauch eingearbeitet: Die Öff-
nung wird durch Einführen des Dornes in den Man-
tel des Beatmungsschlauches gestochen. Dazu wird
der Dorn mit einer translatorischen Drehbewegung in
den Mantel des Beatmungsschlauches geschoben,
wodurch vorteilhafterweise die Schlauchöffnung ge-
weitet und ein besonders zuverlässiger Ablauf von
Kondensat ermöglicht wird. Die translatorische Dreh-
bewegung ist erfindungsgemäß durch das Führungs-
element im Anschlussstutzen vorbestimmt.

[0010] In einer Ausführungsform ist das Führungs-
element ausgestaltet, um den Dorn und/oder den De-
ckelstutzen formschlüssig aufzunehmen.

[0011] In einer Ausführungsform ist das Führungs-
element ein Innengewinde, welches ausgestaltet ist,
um formschlüssig mit einem Außengewinde eines
Deckelstutzens und/oder des Dornes in Eingriff zu
stehen. In einer Ausführungsform ist das Führungs-
element eine Kulissenführung, welche ausgestaltet
ist, um formschlüssig mit einem Kulissenstein eines
Deckelstutzens und/oder des Dornes in Eingriff zu
stehen.

[0012] In einer Ausführungsform ist das Führungs-
element ausgestaltet ist, um ein Einstechen des
Dornes in den Beatmungsschlauch zu veranlassen,
wenn ein Deckelstutzen eines Wasserfallendeckels
in den Anschlussstutzen eingeführt wird. So wird er-
reicht, dass der Schlauch erst durch Einstechen des
Dornes geöffnet wird, wenn der Deckelstutzen – ins-
besondere fluiddichtend – in den Anschlussstutzen
eingeführt ist. So wird das Risiko einer Leckage aus
bzw. in den Schlauch erfindungsgemäß weiter redu-
ziert.

[0013] In einer Ausführungsform weist die Wasser-
fallenmanschette ferner den Dorn in dem Anschluss-
stutzen und das Führungselement zumindest einen
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Hinterschnitt (und/oder Vorsprung) zum Verhindern
des Herausfallens des Dornes aus dem Anschluss-
stutzen auf. In einer alternativen oder ergänzenden
Ausführungsform weist Wasserfallenmanschette fer-
ner eine Überspritzung zwischen Anschlussstutzen
und Dichtmanschette über dem Dorn auf. Vorteilhaf-
terweise wird so erreicht, dass der Dorn weder zu weit
in die Dichtmanschette rutschen noch aus dem An-
schlussstutzen herausfallen kann. So wird die Sicher-
heit in der Benutzung der erfindungsgemäßen Was-
serfalle erhöht, da die Spitze des Dornes sich stets
im Inneren, insbesondere in der Überspritzung, der
Dichtmanschette befindet und sich der Benutzer so
nicht an der Spitze verletzten kann. Bevorzugt ist der
Dorn in dem Anschlussstutzen bei Auslieferung der
Dichtmanschette vormontiert, um ein Verletzungsrisi-
ko des Benutzers zu reduzieren.

[0014] In einer Ausführungsform weist der Dorn zu-
mindest einen fluidleitenden Kanal in seinem Inne-
ren auf. Falls der Beatmungsschlauch ein Koaxial-
schlauch ist, weist der Dorn vorzugsweise zwei Ka-
näle auf, wobei ein erster Kanal zur Ableitung von
Kondensat aus dem äußeren Schlauch und ein zwei-
ter Kanal zur Ableitung von Kondensat aus dem inne-
ren Schlauch ausgestaltet sind. In einer Ausführungs-
form sind die zwei Kanäle unterschiedlich lang aus-
gebildet, um Kondensat aus dem jeweiligen Schlauch
auszuleiten. In einer Ausführungsform weist der Dorn
zwei Teildorne auf, wobei der erste Teildorn den ers-
ten Kanal und der zweite Teildorn den zweiten Kanal
aufweist.

[0015] In bevorzugten Ausführungsformen weist der
Dorn auf: eine dachförmige Klinge, ein Flügelgewin-
de, zumindest drei Halbklingen und/oder eine sich
konkav verjüngende Klinge. Ein erfindungsgemäßer
Dorn ermöglicht ein besonders zuverlässiges Ein-
führen des Dornes in den Mantel des Schlauches.
Durch die durch das Führungselement vorgegebe-
ne translatorische Drehbewegung wird ein Einführen
des Dornes in den Schlauch mit wenig Kraftaufwand
ermöglicht, wodurch eine ungewollte Beschädigung
des Schlauches vermieden wird.

[0016] In einer Ausführungsform weist die Dichtman-
schette eine elastisch verformbare Dichtung auf. So
wird einen besonders zuverlässige Dichtung auch bei
Bewegen des Schlauches und den mit diesem ver-
bundenen Teilen im Betrieb des Beatmungssystems
erreicht.

[0017] In einer Ausführungsform weist die Dichtman-
schette zwei Teilmanschetten auf, die mittels eines
Scharnierelementes miteinander verbunden sind und
mittels eines Rastelementes miteinander verbunden
werden können. In einer Ausführungsform lässt sich
das Rastelement, sobald es einmal eingerastet ist,
nicht wieder öffnen. So wird vorteilhafterweise sicher-
gestellt, dass die Dichtmanschette aus hygienischen

Gründen nur an einem Schlauch betrieben werden
kann.

[0018] In einer Ausführungsform weist die Dichtman-
schette einen kreisförmigen oder ovalen Querschnitt
aufweist. Es sind jedoch auch andere Querschnitts-
formen der Dichtmanschette möglich.

[0019] In einer Ausführungsform entspricht der
kleinste Innendurchmesser des ovalen Querschnitts
im Wesentlichen einem Außendurchmesser eines In-
nenschlauches eines koaxialen Beatmungsschlau-
ches. Um bei Koaxialschläuchen sicherzustellen,
dass der innere Schlauch auch tatsächlich vom Dorn
durchstochen wird, ist die Dichtungsmanschette er-
findungsgemäß oval ausgeführt. So wird der äuße-
re Schlauch beim Schließen der Manschette auf den
Durchmesser des inneren Schlauches zusammenge-
drückt. Der innere Schlauch kann so während des
Einstechens nur innerhalb des Ovals ausweichen,
nicht jedoch seitlich. So wird vorteilhaft sichergestellt,
dass der Dorn nicht am inneren Schlauch vorbeiste-
chen kann.

[0020] In einer Ausführungsform weist die Dichtman-
schette eine Krümmung oder Knickung in der Ebe-
ne des Anschlussstutzens auf. Durch Einlegen des
Beatmungsschlauches in eine gekrümmte, geknickte
bzw. gebogene Dichtmanschette und Schließen die-
ser um den Schlauch wird dieser besonders zuverläs-
sig fixiert. Ferner wird, falls der Schlauch ein Koaxi-
alschlauch ist, erreicht, dass der innere Beatmungs-
schlauch, der im Inneren des äußeren Beatmungs-
schlauches angeordnet ist, an diejenige Seite der
Dichtmanschette gedrückt wird, die die Krümmung,
Biegung, Knickung aufweist. Vorteilhafterweise wird
so diejenige Stelle des inneren Schlauches in der
Dichtmanschette dort fixiert, wo der Dorn den Mantel
des inneren Schlauches durchstechen wird. So wird
erfindungsgemäß sichergestellt, dass der Mantel des
inneren Schlauches durchstochen wird und vermie-
den, dass der Dorn am inneren Schlauch vorbeisticht
oder diesen zweifach durchsticht.

[0021] In einer Ausführungsform weisen der Deckel-
stutzen und der Dorn Verbindungsmittel auf, um ei-
ne formschlüssige Verbindung miteinander einzuge-
hen. In einer solchen Ausführungsform ist also nur
einen gemeinsame rotatorische Bewegung von Dorn
und Deckel möglich, aber keine rotatorische Relativ-
bewegung zwischen Dorn und Deckel. So wird vor-
teilhaft bei Einführen des Deckelstutzens in den An-
schlussstutzen eine formschlüssige Verbindung zwi-
schen Dorn und Deckel hergestellt. Wird der Deckel
nun in Richtung Schlauch bewegt, wird diese Bewe-
gung in eine translatorische Drehbewegung des Dor-
nes umgesetzt und dieser in den Schlauchmantel ge-
stochen bzw. geschraubt. Die Bewegung und Kraft-
einwirkung des Deckelstutzens ist vorteilhafterweise
durch das Führungselement vorgegeben, so dass ei-
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ne ungewollte Beschädigung des Schlauches verhin-
dert oder das Risiko einer Fehlbedienung der Dicht-
manschette reduziert werden kann.

[0022] In einem weiteren Aspekt bezieht sich die
Erfindung auf eine Wasserfalle zum Anordnen an
einem Beatmungsschlauch mit: einer Wasserfal-
lenmanschette gemäß der vorliegenden Erfindung,
einem Dorn, einem Auffangbehälter, und einem Was-
serfallendeckel zur Anordnung auf dem Auffangbe-
hälter, wobei der Wasserfallendeckel einen Deckel-
stutzen zum Einführen in einen Anschlussstutzen der
Wasserfallenmanschette und zum fluiddichten Ver-
binden des Wasserfallendeckels mit der Wasserfal-
lenmanschette aufweist.

[0023] In einem weiteren Aspekt bezieht sich die
Erfindung auf ein Wasserfallensystem mit: einer
Wasserfalle gemäß der vorliegenden Erfindung, und
zumindest einem Beatmungsschlauch. Der Beat-
mungsschlauch kann dabei als singulärer Schlauch
oder als Koaxialschlauch ausgebildet sein.

[0024] In einem weiteren Aspekt bezieht sich die Er-
findung auf ein Verfahren zum Herstellen einer Was-
serfallenmanschette zur Anordnung einer Wasser-
falle an einem Beatmungsschlauch, mit den Schrit-
ten: Vorsehen einer Dichtmanschette zum fluiddich-
ten Umschließen des Beatmungsschlauches, und
Vorsehen eines Anschlussstutzens zum Anschlie-
ßen der Wasserfalle an den Beatmungsschlauch, wo-
bei der Anschlussstutzen ein Führungselement zum
rotatorischen und translatorischen Einführen eines
Dornes zum Einstechen einer Öffnung in den Beat-
mungsschlauch und/oder eines Deckelstutzens eines
Wasserfallendeckels in den Beatmungsschlauch auf-
weist.

[0025] Die vorstehend beschriebenen Ausführungs-
formen können beliebig miteinander und mit den vor-
stehend beschriebenen Aspekten kombiniert werden,
um erfindungsgemäße Vorteile zu erreichen. Im Fol-
genden werden bevorzugte Kombinationen von vor-
stehend beschriebenen Ausführungsformen beispiel-
haft beschrieben, wobei:

[0026] Fig. 1 ein Beispiel einer bekannten Wasser-
fallenanordnung zeigt;

[0027] Fig. 2a und Fig. 2b eine Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Wasserfalle zeigen;

[0028] Fig. 3a bis Fig. 3d Ausführungsformen von
Dornen zeigen;

[0029] Fig. 4 eine weitere Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Wasserfalle zeigt;

[0030] Fig. 5 einen Querschnitt durch eine Dicht-
manschette gemäß einer Ausführungsform mit einge-
legtem Koaxialschlauch zeigt; und

[0031] Fig. 6a bis Fig. 6c Ausführungsformen von
Fixierungen des Dorns innerhalb des Anschlussstut-
zens zeigen.

[0032] Fig. 1 zeigt beispielhaft die Anordnung einer
Wasserfalle an einem Beatmungsschlauch 2. Eine
Wasserfalle dient zum Ausleiten von Kondensat aus
einem Beatmungsschlauch 2 eines Beatmungssys-
tems. Eine Wasserfalle verhindert, dass sich größere
Mengen an Kondensat in dem Beatmungsschlauch 2
ansammeln und dadurch der Luftwiderstand in dem
Beatmungsschlauch 2 ansteigen oder Kondensat in
die Lunge des zu beatmenden Patienten eindringen
kann. Das Kondensat wird dazu aus dem Schlauch
2 ausgeleitet und in einem Auffangbehälter 3 gesam-
melt, wie nachfolgend unter Bezugnahme auf Aus-
führungsformen der vorliegenden Erfindung genauer
erläutert ist.

[0033] Fig. 2a zeigt eine Draufsicht und Fig. 2b ei-
nen Querschnitt durch eine Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Wasserfalle 1.

[0034] Ein Wasserfallensystem weist einen Auffang-
behälter 3 zum Sammeln von Kondensat und eine
Dichtmanschette 10 zum Befestigen des Auffang-
behälters 3 an dem Beatmungsschlauch 2 auf. Die
Dichtmanschette 10 besteht aus zwei Halbschalen
10a und 10b, die mittels eines Scharniers 10c mit-
einander verbunden sind und mittels Rastelementen
10d um den Schlauch 2 geschlossen werden kön-
nen. Die Dichtmanschette 10 weist in ihrer Innen-
wand eine Dichtung 11, die sich fluiddichtend um den
Schlauch 2 legt, wenn die Dichtmanschette 10 um
den Schlauch 2 geschlossen worden ist.

[0035] Die Dichtmanschette 10 weist einen An-
schlussstutzen 9 zum Verbinden der Dichtmanschet-
te 10 mit einem Wasserfallendeckel 4 einer Wasser-
falle 1 auf. Der Wasserfallendeckel 4 wird mit einem
Auffangbehälter 3 verbunden (beispielsweise verras-
tet), um das aus dem Schlauch 2 abgeführte Konden-
sat aufzufangen.

[0036] An der Innenwand des Anschlussstutzens
9 ist eine Kulissenführung 13 vorgesehen, welche
formschlüssig mit einem Kulissenstein 8 eines De-
ckelstutzens 5 in Eingriff steht. Der Deckelstutzen 5
nimmt die Dorneinheit mit dem Dorn 6 in sich auf. Da-
zu weist die Dorneinheit eine Passfedernut 14 und
der Deckelstutzen 9 einen Vorsprung 7 auf (in einer
alternativen Ausführungsform kann die Dorneinheit
einen Vorsprung und der Deckelstutzen eine Nut auf-
weisen), welche formschlüssig miteinander in Eingriff
gebracht werden, wenn der Deckelstutzen 5 in den
Anschlussstutzen 9 geführt wird. So wird eine rota-
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torische Relativbewegung zwischen Dorn 6 und De-
ckelstutzen 5 vermieden.

[0037] Wird der Deckelstutzen 5 des Wasserfallen-
deckels 4 in den Anschlussstutzen 9 weiter in Rich-
tung der Dichtmanschette 10 geschoben, bewegen
sich der Deckelstutzen 5 und der Dorn 6 entlang der
Kulissenführung 13. Ist ein Schlauch 2 in der Dicht-
manschette 10 eingelegt, so wird der Dorn 6 so in den
Schlauchmantel gestochen bzw. geschraubt.

[0038] Durch Einführen des Deckelstutzens 5 in den
Anschlussstutzen 9 durchstößt der Dorn 6 den Be-
atmungsschlauch 2 in einer translatorischen Dreh-
bewegung und arbeitet damit eine Öffnung in die
Wandung des Beatmungsschlauches 2 ein. Nach
dem Befestigen der Dichtmanschette 10 und dem
Durchstoßen der Wandung des Beatmungsschlau-
ches 2 mit dem Dorn 6 wird an dem Wasserfallen-
deckel 4 der Auffangbehälter 3 lösbar (z. B. eine
Rast- oder Schraubverbindung) befestigt. Alternativ
kann der Auffangbehälter 3 auch schon vorher (wäh-
rend des Einführens des Deckelstutzens 5 in den An-
schlussstutzen 9) an dem Wasserfallendeckel 4 be-
festigt worden sein.

[0039] Das sich in dem Beatmungsschlauch 2 sam-
melnde Kondensat fließt somit durch die in den Beat-
mungsschlauch 2 mittels des Dornes 6 eingebrachte
Öffnung durch einen Kanal 17 des Dornes 6 in den
Auffangbehälter 3 und sammelt sich dort. Zum Ent-
leeren des Auffangbehälters 3 wird die Verbindung
zwischen dem Auffangbehälter 3 und dem Wasser-
fallendeckel 4 gelöst.

[0040] In Fig. 3a bis Fig. 3d sind Ausführungsformen
für Dorneinheiten dargestellt, die alle gemeinsam ha-
ben, dass die Dorne nicht rotationssymmetrisch sind.
Die Dorneinheiten weisen jeweils einen Dorn 6, ei-
nen Kanal 17 zum Ableiten des Kondensats und eine
Ausnehmung 14 zum Führen entlang des Führungs-
elementes 13 auf.

[0041] Der in Fig. 3a dargestellte Dorn ist dachför-
mig ausgestaltet und weist einen relativ großen Kanal
17 zum Ableiten des Kondensats auf.

[0042] Der in Fig. 3b dargestellte Dorn ist hohl aus-
geführt und mit einem Flügelgewinde an seinem obe-
ren Ende, welches in den Schlauch eingeführt wird,
versehen. Das Flügelgewinde dient dem Aufweiten
der Öffnung in der Schlauchwand und verhindert ei-
ne Wölbung des Öffnungsrandes in den Innenraum
des Schlauches, indem die Flügel diesen Öffnungs-
rand flachdrücken (durch Ziehen am Dorn entgegen
der Einstechrichtung, wenn der Dorn die Öffnung ein-
gestochen hat, bzw. durch die Schwerkraft der Was-
serfalle).

[0043] Der in Fig. 3c dargestellte Dorn ist dachför-
mig ausgestaltet und weist drei Halbklingen auf, die in
ihrem Inneren einen relativ schmalen Kanal 17 zum
Ableiten des Kondensats aufweise.

[0044] Der in Fig. 3d dargestellte Dorn weist schma-
le sich konkav verjüngende Klinge auf, an deren Fuß
der Kanal 17 zum Ableiten des Kondensats angeord-
net ist.

[0045] In Fig. 4 ist eine Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Wasserfalle 1 gezeigt, welche be-
sonders für die Verwendung mit Koaxialschläuchen
2 geeignet ist, wie anhand von Fig. 5 erläutert wird.
Ein aus Kunststoff bestehender und biegbarer Koaxi-
alschlauch 2 weist einen inneren Schlauch 2a und ei-
nen äußeren Schlauch 2b auf.

[0046] In der Ausführungsform der Fig. 4 ist die
Dichtmanschette 10 leicht gebogen bzw. weist eine
Knickung 12 auf. Wird ein Koaxialschlauch 2 in ei-
ne solche Dichtmanschette 10 eingelegt, schiebt sich
der innere Schlauch 2a an die der Knickung zuge-
wandte Seite, um den kürzesten „Weg” in der Bie-
gung des Koaxialschlauches 2 zu wählen. Somit ist
die Position des inneren Schlauches 2a entlang der
Einstechrichtung des Dornes 6 innerhalb des Koaxi-
alschlauches 2 und der Dichtmanschette 10 vorgege-
ben und fixiert. So kann sichergestellt werden, dass
der Dorn 6 beim Einstechen in den Koaxialschlauch 2
den inneren Schlauch 2a genau einmal (nicht doppelt
und nicht verfehlt) durchsticht und so eine Öffnung
bewirkt.

[0047] Die seitliche Position des inneren Schlau-
ches 2a bezüglich der Einstechrichtung des Dornes 5
wird erfindungsgemäß durch den geeignet gewählten
Durchmesser der Dichtmanschette 10 erreicht. In der
Ausführungsform der Fig. 4 und Fig. 5 entspricht der
kleinste (Innen-)Durchmesser D der Dichtmanschet-
te 10 dem Außendurchmesser des inneren Schlau-
ches 2a. So wird der innere Schlauch 2a von den
Seitenwänden der Dichtmanschette 10 eingeklemmt
und seitlich fixiert. Folglich ist sichergestellt, dass der
Dorn 6 nicht an dem inneren Schlauch 2a vorbeiste-
chen kann.

[0048] In Fig. 6a bis Fig. 6c sind Ausführungsfor-
men für eine Fixierung des Dornes 6 in der Wasser-
fallenmanschette dargestellt, wodurch vorteilhaft das
Verletzungsrisiko reduziert werden kann. Soweit die
in diesen Figuren gezeigten Bezugszeichen bereits
erläutert wurden, wird auf die vorstehende Beschrei-
bung verwiesen.

[0049] Um zu verhindern, dass der Dorn 6 ins das
Innere der Dichtmanschette 10 rutscht, ist eine Über-
spritzung 15 vorgesehen. Die Überspritzung 15 be-
steht aus weichem Material und kann mit geringem
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Kraftaufwand bei Einführen des Dornes 6 in den
Schlauch 2 durchstochen werden.

[0050] Um zu verhindern, dass der Dorn 6 aus dem
Anschlussstutzen 9 herausfällt, sind in den Fig. 6a bis
Fig. 6c unterschiedliche Mechanismen vorgesehen.

[0051] In Fig. 6a ist die Überspritzung 15 relativ dick
ausgeführt, um die Spitze des Dornes 6 aufzuneh-
men. Vorteilhaft ist dadurch, dass die Dornspitze be-
reits in der Überspritzung 15 angeordnet ist, ein ge-
zieltes Einstechen gewährleistet werden.

[0052] In Fig. 6b ist der Dorn 6 durch einen Ver-
schlussdeckel oder den Wasserfallendeckel 4 in dem
Anschlussstutzen 9 fixiert. Der Verschlussdeckel ist
nur im Anlieferungszustand der Wasserfallenman-
schette 18 an dieser angeordnet und dient ledig-
lich der Fixierung des Dornes 6 vor Anordnung der
Wasserfallenmanschette 18 am Schlauch 2. Der Ver-
schlussdeckel kann ausgestaltet sein, um innen oder
außen an dem Anschlussstutzen 9 angeordnet zu
sein.

[0053] In Fig. 6c ist der Dorn 6 durch einen Hinter-
schnitt 16 in dem Anschlussstutzen 9 fixiert. Die in
Fig. 6c gezeigte Ausführungsform kann mit der Aus-
führungsform eines außen am Anschlussstutzen 9
angeordneten Verschlussdeckels kombiniert werden.

[0054] Mit der erfindungsgemäßen Wasserfalle 1
sind erhebliche Vorteile verbunden. Die Wasserfal-
le 1 kann an einer beliebigen Stelle an dem Beat-
mungsschlauch 2 angebracht werden, weil die Öff-
nung zum Ausleiten von Kondensat aus dem Beat-
mungsschlauch 2 an einer beliebigen Stelle mittels
der Dichtmanschette 10 mit integriertem Dorn 6 nach-
träglich an dem Beatmungsschlauch 2 eingearbei-
tet wird. Aufgrund der Funktionstrennung von „Dich-
ten”/”Fixieren” und „Öffnung Einstechen” kann eine
besonders zuverlässige Dichtung und Öffnung er-
reicht werden. Dadurch kann in besonders vorteilhaf-
ter Weise die Wasserfalle 1 fluiddichtend an dem Be-
atmungsschlauch 2 angebracht werden, so dass da-
durch eine sichere und optimale Ableitung des Kon-
densats aus dem Beatmungsschlauch 2 gewährleis-
tet ist.

Bezugszeichenliste

1 Wasserfalle
2 Beatmungsschlauch
3 Auffangbehälter
4 Wasserfallendeckel
5 Deckelstutzen
6 Dorn
7 Vorsprung
8 Verbindungselement (Kulissenstein, Außen-

gewinde)
9 Anschlussstutzen

10 Dichtmanschette
11 Dichtung
12 Knickung/Krümmung
13 Führungselement (Kulissenführung, Innenge-

winde)
14 Ausnehmung (Passfedernut)
15 Überspritzung
16 Hinterschnitt
17 Kanal
18 Wasserfallenmanschette
D kleinster Innendurchmesser
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Patentansprüche

1.  Wasserfallenmanschette (18) zur Anordnung ei-
ner Wasserfalle (1) an einem Beatmungsschlauch
(2), mit:
einer Dichtmanschette (10) zum fluiddichten Um-
schließen des Beatmungsschlauches (2), und
einem Anschlussstutzen (9) zum Anschließen der
Wasserfalle (1) an den Beatmungsschlauch (2), wo-
bei der Anschlussstutzen (9) ein Führungselement
(13) zum rotatorischen und translatorischen Einfüh-
ren eines Dornes (6) zum Einstechen einer Öffnung in
den Beatmungsschlauch (2) und/oder eines Deckel-
stutzens (5) eines Wasserfallendeckels (4) in den Be-
atmungsschlauch (2) aufweist.

2.  Wasserfallenmanschette (18) nach Anspruch 1,
wobei das Führungselement (13) ausgestaltet ist, um
den Dorn (6) und/oder den Deckelstutzen (5) form-
schlüssig aufzunehmen.

3.  Wasserfallenmanschette (18) nach Anspruch 1
oder 2, wobei
das Führungselement (13) ein Innengewinde (13) ist,
welches ausgestaltet ist, um formschlüssig mit einem
Außengewinde (8) eines Deckelstutzens (5) und/oder
des Dornes (6) in Eingriff zu stehen, oder
das Führungselement (13) eine Kulissenführung (13)
ist, welche ausgestaltet ist, um formschlüssig mit ei-
nem Kulissenstein (8) eines Deckelstutzens (5) und/
oder des Dornes (6) in Eingriff zu stehen.

4.   Wasserfallenmanschette (18) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei das Führungsele-
ment (13) ausgestaltet ist, um ein Einstechen des
Dornes (6) in den Beatmungsschlauch (12) zu veran-
lassen, wenn ein Deckelstutzen (5) eines Wasserfal-
lendeckels (4) in den Anschlussstutzen (9) eingeführt
wird.

5.    Wasserfallenmanschette (18) nach einem
der vorstehenden Ansprüche, wobei die Wasser-
fallenmanschette (18) ferner den Dorn (5) in dem
Anschlussstutzen (9) aufweist und das Führungs-
element (13) einen Hinterschnitt (16) zum Verhin-
dern des Herausfallens des Dornes (6) aus dem An-
schlussstutzen (9) aufweist.

6.    Wasserfallenmanschette (18) nach einem
der vorstehenden Ansprüche, wobei die Wasserfal-
lenmanschette (18) ferner eine Überspritzung (15)
zwischen Anschlussstutzen (9) und Dichtmanschette
(10) über dem Dorn (6) aufweist.

7.   Wasserfallenmanschette (18) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei der Dorn (6) auf-
weist: eine dachförmige Klinge, ein Flügelgewinde,
zumindest drei Halbklingen und/oder eine sich kon-
kav verjüngende Klinge.

8.   Wasserfallenmanschette (18) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei die Dichtmanschet-
te (10) eine elastisch verformbare Dichtung (11) auf-
weist.

9.   Wasserfallenmanschette (18) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei die Dichtmanschet-
te (10) einen kreisförmigen oder ovalen Querschnitt
aufweist.

10.   Wasserfallenmanschette (18) nach Anspruch
9, wobei der kleinste Innendurchmesser (D) des
ovalen Querschnitts im Wesentlichen einem Außen-
durchmesser eines Innenschlauches (2a) eines ko-
axialen Beatmungsschlauches entspricht.

11.  Wasserfallenmanschette (18) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei die Dichtmanschet-
te (10) eine Krümmung oder Knickung (12) in der
Ebene des Anschlussstutzens (9) aufweist.

12.  Wasserfalle (1) zum Anordnen an einem Beat-
mungsschlauch (2) mit
einer Wasserfallenmanschette (18) nach einem der
vorstehenden Ansprüche,
einem Dorn (6),
einem Auffangbehälter (3), und
einem Wasserfallendeckel (4) zur Anordnung auf
dem Auffangbehälter (3), wobei der Wasserfallen-
deckel (4) einen Deckelstutzen (5) zum Einführen
in einen Anschlussstutzen (9) der Wasserfallenman-
schette (18) und zum fluiddichten Verbinden des
Wasserfallendeckels (4) mit der Wasserfallenman-
schette (18) aufweist.

13.  Wasserfallensystem mit
einer Wasserfalle (1) nach Anspruch 12, und
zumindest einem Beatmungsschlauch (2).

14.    Verfahren zum Herstellen einer Wasserfal-
lenmanschette (18) zur Anordnung einer Wasserfalle
(1) an einem Beatmungsschlauch (2), mit den Schrit-
ten:
Vorsehen einer Dichtmanschette (10) zum fluiddich-
ten Umschließen des Beatmungsschlauches (2), und
Vorsehen eines Anschlussstutzens (9) zum Anschlie-
ßen der Wasserfalle (1) an den Beatmungsschlauch
(2), wobei der Anschlussstutzen (9) ein Führungs-
element (13) zum rotatorischen und translatorischen
Einführen eines Dornes (6) zum Einstechen einer Öff-
nung in den Beatmungsschlauch (2) und/oder eines
Deckelstutzens (5) eines Wasserfallendeckels (4) in
den Beatmungsschlauch (2) aufweist.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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